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I n n l a n d.

z> W i e n .

? o n ^ ' ^ " Kaiserinn habe» nicht nm dem
ttrnss- ^ ^ " ElisabethinerinnenaufderLand-
^r^ . , . - " " ' si. und dem Institute der engl.
sond r«" i " S t . Polten 1a<!>0 fl. W. W . ,
3 r N " " « / " die Erziehung adelicher
" " " l "n ansehnliche Gaben bestimmt.

w Miu ^ ^ " '7> b wurden übermalen
Gehens l u ' ^ " " ' " ' Wege des steywilllZen
geldes ^ ' ^ prvc. eingegangene» Papler-
3 p H bau".2 Mil l .dle du/ch die Bank-
^ ^'onen elngeflosse«, verbrannt.

^Mai lan^ 'K"" ianiscnes i ö ! ! i g ^
btt N n ^ 3 ^ " " " e ^"alani bat uns
9amo n ? ^ " verlassen, und zu Ber-
^kadcmi..,"^'V"b M"ntua stark desuckte
vorher k" ^ ^ ^ " ? "or in aber^ so wie
K nur die ^ " ^ ? " " " " d , die Eintrittspreis
^«wv ' i t , ^ ^ 'n Italien üblichen waren,
i " Verona ^ Venedig gehen . crdielt aber
'tn Caura.. ""'erm Gouverneur, Gra?

" « , elne Einladung nach Wien.

^"a j . ^ h^ Lombardcy lebt ein Ka-

nonikus, Nahmens: Nona, der jetzt 110
Iabre alt ist, und noch sein gei^iltches Amt
versieht. (G. Z.)

A u s l a n d .
D e u t s c h l a n d .

Das Würtembergische Regierungsblatt
vom ». Febr. enthält ein tönigl. Gesetz über
5ie Preßfreyheit vom 3a. Jan. 1817. Um
der freyen Mittheilung der Gedanke» und
Einsichten durch den Druck (heißt es im Ein-
gang) keine andern Schranken als die durch
das Verboth der Gesetze bedingten, entge-
gen zu setzey, und dadurch Unseren Unter-
thaneu einen Bewus Unserer Gesinnungen
und Unsers Vertrauens, daß diese Freyheit
nickt nxrde mißbraucht werden, zu geben,
haben Wir beschlossen: AUebisherigen Ver«
vrdnungen über Druck-und kesefreyhensind
aufgehoben, und es ist erlaubt, ohne Zensur
alles drucken zu lassen , dessen Inhalt nicht
durch gegenwärtiges Gesetz für ein Verbre»
chen oder Vergeben crNartwird. Unzüchtige
und unmoralische Schriften und '.Bilder, so
wie aufrührerische, jede» Angriff auf die
königl. Familie, auf die Ehre von Privaten,
Staatsdienst-, Landstände, auswärtige Regie-
rungen und Regenten smd verbothen. Z«l«



tungen l>. können obnc Zensur gedruckt wek-
deu, nur in Kriegszeitcn behalt sich die Ne-
gierung die Zensur bevor. Die Druckschrif-
ten der Landstände find keiner Zensur unter-
worfen. Die Uebertretungen werden nach
aemeinrcchtlichen und varerlänvischen Gesetzen
ub-r Blasphemie, Profancizion des Heiligen,
Hoch-und Landesverrats, Verbrechen der
beleidigten Majestät, Widersetzlichkeit gegen
die Obrigkeit und Injnrien bestrast Das
Ober- Zcnsurkollegium und die Anstalt der
Bücher-Fiskale ist aufgehoben. (W.Z . )

Würtemberg. Nach Verordnung vom
1. Februar wird der Eingangözoll von Spe-
zerey , Baumwolle, Tuchwaaren zc. bedeu-
tend berabgesctzt, und der biskerige Zusatz-
zoN ganz aufczehobe!!: Dann l:ört, in Be-
tracht , daß dle Stcmpclabzabe dem Publi-
kum lastig war, der Gebrauch de? gestem-
pelten Papiers bey geschriebenen Aufsätzen
auf; nur bey Spielkarten, Kalendern, Zei-
tungen und bey einigen gedruckten Formu-
larien, amtlichen und gerichtlichen Odllga-
zionen :c. sindet derselbe nocb Statt .

(W. 3)
Der Belauf der Diäten^lder der versam-

melten LandsiHnde zu Hannover, die im
Iäner auseinander gehen, beträgt täglich
nahe an ^cx, Rthlr. — Die Gcrechtigkeits-
liebe des Königs v. Würtemberg bewährt
sich auch durch eine Verordnung, nach wel-
cher selbst Personen vom Hofpersonale bis
in die niedern Grade von ihren Diensten in
Zukunft nicht ohne Urtheil und Necht ent-
lassen werden sollen. (G. Z.)

Bayern. Am 26. Jan. suchten junge
teute, wobey 13- bis »8jährige waren, auf
dem zufrornen Schloßweiher zu Thürnhofcn,
Vergnügen; 9 davon fände» aber leider,
bey der plötzlich eingebrochenen Eisdecke, un-
ter selb'ger, so wle zwey zur Hülfe herbey,
geeilte ältere Personen, ihren Tod, die Lei-
chen wurden am 29. IHner zu Feuchtwangen
beerdigt« (G. Z.)

I t a l i e n .

Von Ianina aus Cpirus wirb erlablt.
b«ß der dortige Fürstund VezirAly Bascha
seinen Sohn mit einer Tochter bet Bass«

von 5epant5 vermalen wirb. Die Feste,
welche bei dieser Gelegenheit veranstaltet w ^
den, sollen /, Monate dauern. Bcl dem 6l"^
zng der Braut in dii Hauptstadt werden ^?
gen 6a^o prächtig equ-pirte vornehme Aa'.^
ner ju Pferde deil Fnq begtetlcn, wä!n'e"v
welch'-,, herrliche Musik und Taaonendons
ner ertönen. (^B. 0. ! . )

Am 3'). Dez. erschien in dcu Sard^lis.hk«
Staaten des erwartete königl. Parent, wc^
cheS das Defizit des Kor.lanleikens, das vw
dabin aus freyivilligen, Zuschüssen sich bll^
dct^, Z.wangs,veisc verlangt. Aile Zivi l u "
Mllltäcbeau'le, »velchc m'ebr als 2,5oc )'k'
Besoldung genieiscn, müssen ei.ie halbe d«
zwölf Arzien ucmucn. Die Känflcut^ """
Piemont m'lssen 25ao, die des Hcrzogth"^'
Genua »5«o, die von Eavoycn 200, u"
Mzza ,00, die Iudenschaft in piemontH.^
in Mo«tferrat 200. in Alessandria und -'
melina 5o Akzien ül, '̂rneh!N'n (W. 3 ) ^,

Dcm Groß'ierzog bon Toskana war t'
Schreiben zugestellt worden, worin <r e
sucht wurde die Insel Elba an den Ma»-
theserorden zu verkamen; allein dieses l ^
verbürgte Schreiben hat keinen Beyfall. H<
funden; auch haben die Einwohner vo«
ba gegen die Absicht desselben prottstirt. .

Der Prinz «eopold w i rd , dem ' 2 " " ^
men nach, mcht lange in Neauel vcrwetlc ^
sondern nächstens nach Sizilien abge"
um dort Ordnung und Zufriedenheit b^i
stellen. (G 3 )

Neapel. Am ,2 . IHner i 8 l t t a l s a m ^
burcstage des Königs wurde das Tbeal«?
St . Carlo in seiner größten Feyerlichke".^
sehen. Man zählte 55 Sänger, 91 F""'os
100 Mitglieder des Orchesters, drey Eow^
nisten von Balletten, zwey Directorc" >
Chöre, 362 Künstler geringeren Grades / ' ,
eine grosse Zahl Mahler und anderer ^
fessorcn unter der Leitung des Ritters -"
nlini.

G ch w e t tz.

Ein würdiger Pfarrer einer Zäcchel's <,
Berggemeinde macht eine traurige V l v ^ ,
rung von der allgemeinen Noth ' " , . 'H l<
zo5o Köj)fe starken Gemeinde, wovon v "



7<w Hulseuni» Unterstützung bedürfen. Gl
leblt an Verdienst, nud Brod und Erdäpfel
Nuo fast nicht mcbr um Gcld zu bckommen,
'o zwar, daß ebedcm recht ordentliche Bau-
«n" '>^^ ga^e Wochcnblndmch kein Stück
^roo essen, -̂ nd riele Kinder aus Mangel
an Xleldung die Schnle nicht m.br hcsnchen
tonnen. ^ ^ ^
n> ^V^efe aus Luzern vom 29. Janu. mcldcn :
^orlge Woche trugen sich ̂  in Folge cinge-
^«.lenen Lbauwetters, amGotlbard traurige
K^cbenkcitcn zn. Ungebenere längs der
^dlrgsfette sich losgemachte und hcrabgc-
s<5 '̂  ^^'leemasscn begruben einige Men-
' , 7 ' ^ cwe grosse Anzahl Vieh, nebst meb-
" ^ n delad,',iell Sanmpferden, und bey 60
^meunen wurden damit fortgerissen. Von
^"usmannsgütern befinden sich 3^ soUis un-
,, .^ ^chttee. Die Regierungen der Kantone
" l l und Dessin haben alle möglichen Anstalten
""rossen, diese Güter hervorzn schaffen.

«orttf< ausSchwytz sagen , daß die warme
.^'Uerung sich eingestellt, und dcr Schnee
<'' schmelzen angefangen habe; der Jura ist
»l„> - beynabc ganz von Schnee entblößt,
U d ^ ^ n Ebenen hört man schon Amseln
ei« ,^ k"' " le Wetterpropheten verkünden
tz" " " " e s fruchtbares Jahr. I n einigen

Alpen stürmte der Südwind
Und^das A ' ^ " Kamine herabstürzte,
den mußte. " " deHäusern gelöscht wer-

F r a n k r e i c h .

D . ^ ! " F " " / b t geht, daß man zu M e unv
U"av Anstalten bem«rke, welche eine Ve-
Tru«3 ' ^ " Festungen durch dic alliirtcn
N c k N " ^ " ' ? ! ! ^ " ließen Es soll näm-
^ d ^ französische Geschütz abgeführt wer«

jäbrHes u 5 < ! ^ ^ " ^ ^ iu Pari« hat ein so
" " " "nem Vater, dcr

s" un^i?; ^ ° ^ " ^ i» verführen, und dann
Nähren N ^ " ^ ^" " ' " " " luch" , i«
scheuunas^ ^ ^ l ß verurtbeilt. Der verab-
"nd i s t ^ ^ ^ ^ " e r heihtMichael Nitsch,
»"ent;<rb/^ " ^ " " demMaaßdeparte-
l o s i a k c l t . ? ^ ^ ^ " " einer seltenen Gckaw«

^ " ' " sez, H e „ sel»er Tochter und sie

sei» 3igenr5alm Nitsck hatte bem Mädche«
auf die Erklärung, es könne und «oile ihk
in seinem Lebetdnlcht wiedersehen, emM:s-
ftr in die Brust gesiossen. Seine Frau ret-
tete sich dnrch schnelle Flucht. Die Tochter
ward indessen wieder hergestellt. (K. Z.) '

Die Anzahl der Pensionärs, welche aus
bemkönigl Schatze unterstützt, in dem Laufe
des Jahrs l8i5 mit Tode abgegangen sind.
beläuft sich auf 3l83. Unter denselben be-
fand sich ein Pensionär 102 Jahre al t , einer
von 100 Jahren, zwey von 9g Jahren,
drey von ^75 drey von 96, acht von g , ,
vier von 94, acht von 93, acht von g ' ,
achtzehn von 9» / und fünf und zwanzig Zvo«
90 Jahren. Die Gesammtsumme, der durch
diese Todesfälle erledigten Pensionen, belauft
sich auf 737,283 Fr. (W, H.)

Die Straßbnrger Zeitung erzählt: Ein«
du»upfe Sage beschuldigte einen Vater, sei«
nen Njahrigen Sohn vor 6 Monaten er-
mordet, und in dem Walde eingescharrt z»
hadeu. Es lag der Gerechtigknt eb, dem
Grund dieses Gerichts «achzugehen. Der
Knabe war wirklich verschwunden , ohne daß
man wußte, wobin. Die genauesten, allent-
halben angestellten Nachsuchungen gaben täg-
lich den Anschnldigungen mehr Gewicht; sie
erreichten sogar den höchsten Grad von Wahr-
scheinlichkeit durch die unabänderliche Ausr
sage eines jünaern Bruders des angeblich
Ermordeten. Dieser kaum 7 bis 8jä!)rige
Knabe zeigte nicht nur mit der Hand die
Stelle, wo der Vater aus das Haupt seine«
Sohnes gethan haben sollte, sondern, al«
er in den Wald geführt w<nd, und sich an
>er angewiesenen Stelle ein Stock fand,
an welchem man Spuren von Dlut zu ent»
decken glaubte, erklärte der Knabe diesen
Stock fur denselben, der dcm Vatey zum
Werkzeug des ihm aufgebürdeten Verbrechen«
aMent habe. Er bezeichnete sogar die Grube,
m welcher dte Ueberreste seines unglücklichen
Bruders liegen sollten. Keue, aber frucht,
lose Nachsuchungen wurden angestellt, um
den Leichnam zu entdecken. Glü-kllcher Wei-
se hatten anderweitige Nachforschungen nach
dem etwa noch lebenden jungen Menschen
den besten Erfolg. Er ward aufeinem May-
erhofe , nahe bey Bergzabern , gefunden, wo»
hin er hch geflüchtet hatte, ohne seinen El«



tern d?n Oz t scincs Aufenthalts anzuzeigen.
Dic ^auir durftcalso diesesmohl nicht über
cin abschcnlichev Verbrechen seufzen Ein
ul'glücklichcr Vater, Schlachtopfer eines
trügerischen Scheines, erhielt seine Freyheit,
und die Unschuld siegte. <G. Z»)

S p a n i e n .

Der General Castagnos, welcher die ihm
angetragene SteUe eines Vicekönigs von Na-
varra ausschlug, ist vom Könige zur Strafe
«ach SevMa verwiesen worden. (S .Z . )

G r o ß b r i t t a n n i e n .

I m Drurylane Theater wurde jüngst von
der Gallerie em zinnerner TrinknapfinsPar-
tere geworfen und eine Dame sehr hart be-
schädigt. Dieser Vorfall machte neuerdings
auf Vie Nothwendigkeit aufmerksam, das
Xriuken auf der GaUerie zu verbieten.

(G. 3 )
Zu GaUway sind Unruhen gewesen, die

aber durch Ankunft von Truppen unterdrückt
wurden. Der Pöbel warf eiuen Kaufmann,
der im Hasen Mehl zur Ausfuhr verladen
ließ, die Fenster ein, und zerstörte die
Mühle. (V. v. T )

Am 21. Januar wurde dem altern Wat-
son der Prozeß wegen gewaltsamen Anfalls
des Polizeydieners , dcr ihn in Verhaft nahm,
gemacht, und derselbe nach einem kurzen
Verhör losgesprochen. Der Richter hat die
Gründe, welche angeführt wurden, daß
nemlich der Polizeydiener keine Vollmacht
gehabt habe, den altern Watson gefangen
zu nehmen, für hinlänglich erklärt, <bn
von der Kapitalanklage loszusprechen, und
der altere Watson hat sich wegen derAnkla,
ge der Theilnabme an dem Tumulte damit
entschuldigt, daß er seinen Sohn gesucht ba-
de. Er ist nun wegen der allgemeinen Ve«
schuldignng der Tbeilnahme an dem Aufs
rühre an die grosse Jury verwiesen

(W. 3.)
Bey der Rückkehr des Prinzen-Regenten

ans dem Parlamente am 28. Jan wurde
das Glas an dem Wa^en desselben durch
«inen S'em z rtcümmcrt. (Nach der S.,lzb.
Zeitung Nr. 32 Zollte es nebsidcm d, rch
«inen Echuß von zucy Angeln, wcchrscb»in-
lich mit «iyer Wwdbüchse geschehen seyn.)

Der Kammerberr, lord Murray, der bey
ihm im Wagen saß, wurde hierüber ver-
nommen , und darauf von beyden Kammes
eine Adresse an Se. tön. Hoheit beschlosst

(W. Z )
Westindische I n s e l n .

Zu Newyork hatte sich d«s Gerücht veê
breitet, daß der spanische Antheil von S».
Domingo den Franzosen als Tausch für Ca-
yenne ausgeliefert werden soUte. (K. 3«^

M i s z e l l e n .
Aus Prag vernimmt man, daß Fön««

sein Haus m Paris und seine in der Jave'
dieser Stadt gelegenen Güter für « M'U»
Franken an den Wiener Bankier, O"se«»
Fries und an den Prager Bankier, Edle«
v. Lämel, verkauft hat, Uebrigens »ev»
Fouche in Prag sehr eingezogen^ (G« Z^

Man trägt sich zu Wien mit dem v "
rüchte, daß die deutsche Bundesversammlung
die Wurde eines Bundes-Feldmarschalls Ve»
tais. Hoheit dem Erzherzoge Carl antrage"
werde. Zu Odensee, auf der dänischen - l " '
sel Fühnen, hat man eine Diebsbande en^
deckt, die aus lauter kleinen Knaben besi^"
und deren Anführer ein kleiner loi'ab.r's
Kopenhagner war. Der Sohn des gebeil^
Raths v. Göthe in Weimar bat sich "z,
Fräul. v. Bogwisch , einer Enkelin der G "
sin v. Henkel, verlobt. ( S . Z.) .,z,

Zu Straßburg läßt jetzt ein Hr. G c " "
der aus der Schweiz kam, ein Kind vo"
Mouathen sehen, das zwey Köpfe, F ^ " ^
de, /; Füsse;c. hat. Von den vorjahr'6 ^
Hundestagen machte ein engl. Pacbtce l ,
gende Schilderung: „ I c h mußte" sagH'j»N
„so schnell laufen, daß mein Stocr ^
Begriffe stand, F^uer zu fangen; aber g ' " ,
licher Weise, war das Wetter so ' N ^
daß er nicht brennen konnte " — Hl« ^s/„,f
son, ein Geistlicher in Is land, der '..^
Dolar jährliche Besoldung hat, u"v .̂ g
Feld selbst baut, hat das Verlorne P " " x )
in islandische Verse übersetzt. (V« " '

„̂ ^

Wechsel- Cours in Wien.
am 14, Februar 1617»

Co^ventionsmünze von Hundert 36>i


